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VON ANDREAS HÜBNER

WITTENBERG/MZ - 52 regionale Ge-
werbetreibende stellten am Sonn-
abend ihre Unternehmen, Produk-
te und Dienstleistungen im Luther-
Hotel zur fünften Auflage der „Wit-
tenbergMesse“ vor. „Der gesamte
Landkreis ist vertreten“, berichtete
Organisatorin Diana Behrendt.
„Selbst aus Dessau-Rosslau sind
Unternehmen vor Ort.“ Da bei frei-
em Eintritt über 2 000 Besucher
den Weg in die Wittenberger In-
nenstadt gefunden hatten, zeigte
sie sich über
diesen Zu-
spruch äußerst
zufrieden.
Nahezu das

gesamte Erdge-
schoss wurde
für die einzel-
nen Messestän-
de und Aktionen hergerichtet. Ne-
ben der Hotellobby und dem vorde-
ren Restaurantbereich standen den
Ausstellern sämtliche Flure und
die Seminarräume zur Verfügung.
Behrendt, Geschäftsführerin der
Network Office Wittenberg GbR
(NOW) organisierte die Messe ge-
meinsam mit ihrem Geschäftspart-
ner Hans Schubert. Unterstützt
wurden sie von der Sparkasse Wit-
tenberg, dem „ego.“-Piloten-Netz-
werk und der Stadt Wittenberg.

„Mit unserer Marketingagentur
entwickeln wir Unternehmenskon-
zepte hauptsächlich in den Berei-
chen Marketing und Service“, er-
klärt Behrendt das eigene Unter-
nehmen. Neue Ideen werden dann
gemeinsam mit den Firmen umge-
setzt. „Es ist uns wichtig, die Unter-
nehmen mit der Umsetzung nicht
allein zu lassen“, so Behrendt. Ein
weiteres Standbein von NetworkOf-
fice, das sich neben dem Witten-
berger Raum auch auf die Städte
Potsdam und Berlin konzentriert,
sind Veranstaltungen zur Unter-

nehmensprä-
sentation und -
vernetzung.
Auf der Wit-

tenberg-Messe
mangelte es
nicht an Vor-
führungen.
Schauschnit-

zen, Porzellanmalerei, E-Bike-Vor-
stellungen, Verkostungen und eine
Tablet-Präsentation, um nur einige
zu benennen, sorgten für kurze
Weile bei den interessierten Besu-
chern.
Besonders erfreut zeigten sich

die Veranstalter über Aktionen, die
in Kooperation von mehreren Aus-
stellern angeboten wurden. So
konnten die Damen sich zum Bei-
spiel am Stand des Kosmetik Stu-
dios „Chris“ einem professionellen

Make-up unterziehen und dann
gleich ein Erinnerungsfoto am
Stand der Otmar Schnee GmbH an-
fertigen lassen.
Mit dem Titel „Schönster Messe-

stand“ wurde das Team vom Süß-
warengeschäft „arko“ um Franchi-
senehmerin Andrea Brähne ausge-
zeichnet. Handys aus Schokolade,
schillernde Schokoladenherzen
und allerlei verführerisch insze-
nierte süße Geheimnisse verzau-
berten auch die Juroren.
Das konsequent durchgezogene

Motto der diesjährigen Auflage
hieß „regional.nachhaltig.bunt“.
Fast jedes der ausstellenden Unter-
nehmen machte den Besuchern

Vorschläge, wie sie nachhaltiger
einkaufen, leben und wirtschaften
können. Zugleich präsentierten die
Aussteller diesbezüglich die eige-
nen Bemühungen. Reparieren statt
Entsorgen hat sich zum Beispiel
die Otmar Schnee GmbH auf die
Fahnen geschrieben. Das ortsan-
sässige Unternehmen ist im Be-
griff, seine Fahrzeugflotte auf um-
weltfreundlichere Antriebsarten
wie Erdgas oder Elektro umzustel-
len. Den Kunden empfiehlt es Bera-
tungen zu günstigen und umwelt-
freundlichen Anbietern von Strom
und Gas. Die Tourismus & Event-
agentur Wittenberg füllt ihre Dru-
ckerpatronen konsequent nach.

SchwerpunktNachhaltigkeit
MESSE 52 Unternehmen aus der Region präsentieren sich im Luther-Hotel.

Fachschule für Altenpflege und Physiotherapie informiert überMöglichkeiten.

Ausbildung gegendenMangel

WITTENBERG/MZ/SHO - Menschen,
die in Heilberufen und in der Seni-
orenbetreuung arbeiten, sind ge-
fragt. Wer beim Tag der offenen
Tür der Fachschule für Altenpflege
und Physiotherapie am Sonnabend
einen Blick auf das schwarze Brett
wirft, findet dort zahlreiche Stel-
lenangebote. Bundesweit – von
Nord- und Ostsee bis Bayern su-
chen Seniorenheime, Kureinrich-
tungen und Praxen Personal. Der-
zeit, sagt Schulleiter René Franz,
gebe es an seiner Einrichtung zwar
den stärksten Zulauf bei Altenpfle-
gern sowie Altenpflegehelfern,
aber bis vor drei Jahren war das
noch umgekehrt. Dass in den Medi-
en vermehrt über den Bedarf an
Pflegepersonal berichtet werde
spiele ebenso eine Rolle wie der
Fakt der Förderung durch die
Agentur für Arbeit. „Aber ein Man-
gel auch bei den Therapeuten
zeichnet sich bereits ab“.
Zwei die sich darauf eingerichtet

haben, sind Claudia Sumpf und
Jennifer Gnädig. Sie absolvieren im
dritten Lehrjahr eine Ausbildung
zur Physiotherapeutin und sind
mit 28 Jahren „schon die Omas der
Klasse“, wie sie sich lachend be-

kennen. Für beide ist es die zweite
Ausbildung und eine wohlüberleg-
te Wahl. Claudia Sumpf hat neun
Jahre als Restaurantfachfrau gear-
beitet, war lange Zeit in Österreich
tätig und wollte wieder näher an
der Heimatregion leben; ihre Kolle-
gin war als Heilerziehungspflege-
rin tätig.
Der Wechsel bedeutete für sie

auch in finanzieller Hinsicht eine
Umstellung, denn statt Geld zu ver-
dienen, müssen die beiden Frauen
Schulgeld bezahlen, „und statt Fei-
erabend heißt es abends: Hefte
raus“, unterstreicht Claudia
Sumpf. Es sei schon recht zeitin-

tensiv, pflichtet auch Jennifer Gnä-
dig, Mutter eines sechs-jährigen
Jungen bei.
Dass sich die Mühe lohnt, davon

sind sie nach diversen Erfahrung-
en durch Praktika überzeugt. Der
persönliche Kontakt mit Menschen
sei wichtig, sagen beide. Den Hin-
weis einer Lehrerin, bei allem per-
sönlichen Kontakt professionelle
Distanz zu bewahren, werden sie
freilich zu beherzigen versuchen.
„Vor unserem ersten Praktikum
hat sie uns geraten, abends nicht
nur unsere Arbeitskleidung in den
Spind zu hängen, sondern die Ge-
danken mit einzuschließen“, er-

zählt Claudia Sumpf, „diesen Rat
habe ich nie vergessen“.
Jetzt stehen beide Frauen kurz

vor dem Abschluss der schulischen
Ausbildung, Prüfungstermin ist im
Mai und eine Menge Lernstoff war-
tet. Doch dieses Wochenende ha-
ben sie sich freigehalten. Denn es
gehört zur Tradition beim Tag der
offenen Tür an der Schule, dass
nicht nur die Lehrer über die Aus-
bildungsberufe informieren, son-
dern auch die Auszubildenden
selbst interessierten Besuchern Re-
de und Antwort stehen. Wer mit ih-
nen ins Gespräch kommt, be-
kommt ein durchaus realistisches
Bild vom Beruf und der Ausbildung
in kleinen Klassen und mit intensi-
ver Betreuung in derzeit vier Aus-
bildungsberufen.
Mit aktuell 133 Schülern ist die

Wittenberger Schule eher klein.
Das komme den Lernenden zugute,
sagt Melanie Zwiemer, „Das Klima
ist gut, die Atmosphäre familiär“.
Die freiberuflich tätige Lehrerin
kann das durchaus vergleichen.
Sie arbeitet in Leipzig und Witten-
berg. Viel Schüler seien sehr moti-
viert und setzten sich auch in ihrer
Freizeit ein.

IMKER

Vereinsmitglieder
besprechen Bienenweide
Regelmäßig blättert die MZ-Re-
daktion in alten Zeitungen. Am
17. Februar 1914 war unter an-
derem zu lesen:
Wittenberg. Die Wiederkehr von
Luthers Todestag am nächsten
Mittwoch, den 18. Februar, wird
auch in diesem Jahre in unserer
Stadt nicht ohne eine würdige
Feier vorübergehen. Am Morgen
wird das Lutherlied von den Tür-
men erklingen, abends findet
um 6 Uhr in der Stadtkirche ein
Gottesdienst statt, und um 8 Uhr
veranstaltet der hiesige Zweig-
verein des Evangelischen Bundes
im großen Muthschen Saale eine
Lutherfeier.
Der Bienenzüchterverein hielt
gestern im „Goldenen Stern“ sei-
ne Monatsversammlung ab, wel-
che um 3 ¾ Uhr vom Vorsitzen-
den Herrn Huhold eröffnet wur-
de. Es teilt der Herr Vorsitzende
mit, daß der von der Versamm-
lung beschlossene Betrag zur
Beschaffung eines Vereins-
schrankes nicht ausgereicht ha-
be, da er aber nicht nur den an

VOR 100 JAHREN

ihn gestellten Anforderungen
entspricht, sondern auch über-
trifft, so wird von der Versamm-
lung der Mehrbetrag bewilligt.
Es wird in die Aussprache über
die Verbesserung der Bienen-
weide eingetreten. Nachdem die
Herren Postsekretär Wolff und
Gärtner Krause-Coswig in den
Verein aufgenommen, und be-
schlossen die nächste Versamm-
lung auf dem Stande des Herrn
Schulze-Griebo abzuhalten, wird
die Versammlung geschlossen.
Kropstädt. Sonnabend vollendete
die verwitwete Auszüglerin Frau
Fricke, geb. Friese, ihr 90tes Le-
bensjahr in seltener geistiger
und körperlicher Frische. (Wit-
tenberger Tageblatt)
Wittenberg. „Die Schloßkirche
zu Wittenberg, Abriß der Ge-
schichte und Beschreibung“, ist
der Titel einer im Verlage des
Herrn Max Senf erschienenen
Abhandlung aus der Feder des
Herrn Mittelschullehrer Alfred
Schmidt hier, der jetzt als Heft
1 der Veröffentlichungen des
Vereins für Heimatkunde und
Heimatschutz herausgegeben
wurde.

(Wittenberger Allgemeine)

InternationalerMeisterunterrichtet
WITTENBERG/MZ - Im Soziokulturel-
len Jugendzentrum „Pferdestall“
in Wittenberg starten am 19. und
20. Februar neue Line-Dance-Kur-
se. Der Wittenberger Andreas Ja-
kubenko, freiberuflicher Tanzleh-
rer, bietet interessierten aller Al-
tersgruppen die Möglichkeit, das
Tanzen im Team zu erlernen. Ge-
tanzt wird gemeinsam, ohne di-
rekten Tanzpartner zu Oldies,
Country, Rock, Pop, Funky. Andreas Jakubenko leitet seit 14 Jahren
Tanzgruppen, und dies nach Ende seiner Turniertanzkarriere haupt-
beruflich. Er war Weltmeister und Vizeweltmeister, dreifacher Euro-
pameister und Gewinner von internationalen Meisterschaften in
sechs Ländern. Sein Kurs ist für Tänzer jeden Alters geeignet, da er
sich immer auf die Interessen seiner Teilnehmer einstellt. Da Tanzen
auch gesundheitsfördernd ist, übernehmen Krankenkassen diese Ak-
tivität auch in ihr Bonusprogramm. Angeboten werden folgende Ter-
mine: Mittwoch, 10 und 14 Uhr sowie Donnerstag, 17.30 Uhr. Weitere
Informationen unter 0151/58 50 40 78. FOTO: ARCHIV/KLITZSCH

KURS IM LINE-DANCE

IN KÜRZE

ORTSCHAFTSRAT

Flächennutzungsplan auf
der Tagesordnung
APOLLENSDORF/MZ - Am 18. Feb-
ruar, 18 Uhr, tagt im Gemein-
schaftshaus Apollensdorf, Roß-
lauer Straße 9 a, der Ortschafts-
rat Apollensdorf. Es geht unter
anderem um den Flächennut-
zungsplan der Lutherstadt Wit-
tenberg sowie um die Kontrolle
der Abarbeitung des Aufgaben-
kataloges.

HEIMATABEND

Braunsdorf und der
Erste Weltkrieg
BRAUNSDORF/MZ – Am Mittwoch,
dem 19. Februar findet 19 Uhr
im Dorfgemeinschaftshaus der
13. Braunsdorfer Heimatabend
zum Thema „Der Erste Weltkrieg
in Braunsdorf und Umgebung“
statt. Interessenten sind herzlich
willkommen.

DIA-VORTRAG

Sanierung der Stadtkirche
in Wort und Bild
WITTENBERG/MZ - Der Heimatver-
ein Lutherstadt Wittenberg und
Umgebung lädt am 18. Februar,
19 Uhr, zu einer Gemeinschafts-
veranstaltung mit der Stadtkir-
chengemeinde ein. Im Dia-Vor-
trag berichtet Bernhard Nau-
mann über die Sanierung der
Stadtkirche St. Marien 2013.

VERNISSAGE

Hobby-Maler zeigt
Aquarell- und Acryl-Bilder
WITTENBERG/MZ - Am Dienstag,
18. Februar, wird zur Vernissage
in den Nachbarschaftstreff Wit-
tenberg-West, Dessauer Stra-
ße 255, eingeladen. Wolfgang
Sparfeld, der seit 2012 im Mal-
zirkel des Nachbarschaftstreffs
aktiv ist, stellt Aquarellmalerei
und Bilder in Acryl aus. Beginn
der Veranstaltung ist 14.30 Uhr.

TRUNKENHEITSFAHRT

Atemluft-Test ergibt
1,29 Promille
KROPSTÄDT/MZ - In der Witten-
berger Schillerstraße stoppte
die Polizei einen Kia, dessen
26-jähriger Fahrer unter Alko-
holeinfluss stand. Der Atemtest
ergab 1,29 Promille. Es wurde
eine Blutprobenentnahme an-
geordnet, der Führerschein si-
chergestellt und ein Strafver-
fahren eingeleitet.

SACHSCHADEN

Kollision beim
Rückwärts-Ausparken
WITTENBERG/MZ - Beim Rück-
wärts-Ausfahren aus einer Park-
lücke auf einem Supermarkt
Parkplatz in der Dessauer Straße
in Wittenberg kollidierte am
Sonnabend gegen 16.45 Uhr ein
Daewoo mit einem VW.

„Der gesamte Kreis
Wittenberg ist
vertreten.“
Diana Behrendt
Organisatorin

GESCHICHTE

Große Regionalmessen scheiterten
Von 1993 bis 2002 gab es all-
jährlich in Wittenberg die Regio-
nalmesse „Stadt & Land“, die maß-
geblich vom Landkreis Wittenberg
und der Stadt beziehungsweise
von ihnen beauftragen Agenturen
organisiert worden war. Das Inte-
resse der Unternehmen sank je-
doch, auch die Besucherzahlen lie-
ßen zuletzt deutlich zu wünschen
übrig, zumal es eine Gewerbe-
schau und weniger eine Verkaufs-
ausstellung war. 2003 versuchte

man einen Neuanfang unter dem
Titel „Wittenberger Land“ und der
Regie des Wittenberger Gewerbe-
vereins, aber noch mit Unterstüt-
zung von Stadt und Kreis in der Po-
lizeisporthalle. Das neue Konzept
fruchtete nicht. 2005 fiel die Mes-
se aus, 2006 versuchte man einen
weiteren Neustart, diesmal kombi-
niert mit der Berufsbildungsmes-
se, aber auch das scheiterte. 2011
setzte Network Office das neue
Pflänzchen „WittenbergMesse“.

PROFIL

Vier Berufe im Angebot
Die Berufsfachschule für nicht-
ärztliche Heilberufe in Wittenberg
bietet derzeit vier schulische Aus-
bildungen in vier Berufen an: Ergo-
therapeuten, Physiotherapeuten,
Altenpfleger sowie Altenpflegehel-
fer. Die Ausbildungen sind schul-
geldpflichtig; BAföG ist möglich.
Träger ist das Deutsche Erwachse-

nenbildungswerk (DEB) Das 1976
in Bamberg gegründete Bildungs-
unternehmen verfügt über rund 70
Schulen, arbeitet in den Bereichen
Ausbildung, Umschulung, Weiter-
bildung und ist mit seinen Tochter-
firmen derzeit an über 50 Standor-
ten in sechs Bundesländern ver-
treten. SHO

Zu den Ausstellern der Wittenberger Regionalmesse gehörte auch Fahrradhändler Dirk Kralisch (li.). FOTO: ACHIM KUHN


